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1. Mathematische Folgen, wie z.B. die Folge der Primzahlen P = {2, 3, 5, 7, 11, 

...}, enthalten Objekte, die rein quantitativ und also paarweise qualitativ nicht 

differenzierbar und somit auch objektsemantisch nicht-relevant sind (vgl. 

Toth 2015). Allerdings kann die Differenz zwischen verschiedenen quanti-

tativen Folgen sehr wohl objektsemantisch relevant sein, vgl. z.B. die Folge der 

Primzahlen mit der Folge der Peanozahlen N = {1, 2, 3, ...} oder die Differen-

zierung zwischen thematisch verschiedenen Primzahlen, etwa die Folge der 

Mersennezahlen M = {0, 1, 2, 3, 15} und die Folge der Fibonaccizahlen F = {2, 

3, 5, 13, ...}. 

2. Bei naturgemäß qualitativen Objekten, Teilsystemen und Systemen ist 

somit zwischen zwei Formen von objektsemantischer Relevanz zu unter-

scheiden: 1. derjenigen zwischen Paaren von Objekten und 2. derjenigen zwi-

schen Folgen von Objekten. Wir zeigen dies im folgenden anhand von Menus 

(vgl. zuletzt Toth 2015a, b). 

2.1. Die folgenden Tagesmenus stehen als Systeme S1* = [S, U1, U2, ..., Un] in 

paarweiser thematischer, d.h. objektsemantischer Differenz. Wie viele Tages-

menus ein Restaurant anbietet, ist ontisch arbiträr, die Relationen zwischen 

den S und den U innerhalb jedes Si* ist restringiert arbiträr (z.B. serviert man 

zu Fisch keine Nudeln). Wesentlich ist aber, daß kein S oder Ui ⊂ Si* aus-

tauschbar ist (es sei denn, diese Möglichkeit sei ausdrücklich erwähnt), d.h. 

die einzelnen Si* sind relativ zu ihren Teilrelationen konstant. 
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Rest. Johanniter, Niederdorfstr. 70, 8001 Zürich 

2.2. Bei mehrgängigen Menus hingegen kann die Option thematisch relevanter 

Austauschbarkeit auftreten. Diese betrifft im folgenden Fall lediglich die 

Teilsysteme von  S** = { S1*, ..., Sn*}, d.h. weder gibt es eine Menge austausch-

barer Si** (d.h. es gibt nur 1 Tagesmenu), noch können alle Teilsysteme eines 

Si* ausgetauscht werden. In unserem Fall betrifft die semantisch relevante 

Optionalität die Differenz zwischen Suppe und Salat. 

 

Rest. Sternen Oerlikon, Schaffhauserstr. 335, 8050 Zürich 

2.3. Bei mehrgängigen Menus, welche erst von einer bestimmten Anzahl von 

Subjekten (Gästen) an gekocht werden, d.h. Bankettmenus oder bankettartige 

Menus, sind schließlich auch die Si** selbst austauschbar. Während die Anzahl 

der Tagesmenus, wie in 2.1. festgestellt, ontisch arbiträr ist, ist jedoch die 

Anzahl der Teilsysteme von Si**, d.h. die Anzahl von Si*, restringiert. i gehört 

meistens einem Intervall von 3 bis maximal 6 sog. Gängen an. 
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Rest. Schönbühl, Alte Bernstr. 11, 3322 Schönbühl 

 



4 
 

Zusammenfassend ist bei thematischen Folgen zwischen qualitativen Objek-

ten, Teilsystemen und Systemen zu unterscheiden, die von S über S* bis zu S** 

reichen, wobei die semantisch relevante Austauschbarkeit der Teilmengen 

dieser 3-stufigen Systemhierarchie von dieser selbst abhängt, d.h. nicht-vorge-

geben und damit ontisch arbiträr ist. 
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